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Diıe esetze der Liturgıe sollen eıne Hıiılte Gottesdienste für Kurgäste UN Tourısten162 sollte der Kurseelsorger übernehmen. Wennse1n, das 1el erreichen, für das s1ıe
gemacht wurden. Der Priester Mu zwıschen 1ın der Verkündigung wirkliche Lebens-
Gesetz und Sıtuation vermitteln. Ebensogut fragen anspricht, wırd rasch mıiıt den
w1e miıt den lıturgischen Büchern Menschen 1Ns Gespräch kommen. Zu Be-
mMUu: uch vertrau se1ın mıt der Siıtuation INn der Messe soll sıch vorstellen,
der versammelten Gemeıinde, In der und mıiıt einıges ber seıne Aufgabe N

Hınweıiıse geben, WwWann undder teiert. Er mu{fß die Norm möglichst
verständig und fruchtbringend anzuwenden sprechen 1St. Manche, die Hause NUTr

wıssen. Es genugt nıcht, die Rubriken och selten Gottesdienst teilnehmen
kennen. Man MU: uch die Grundsätze un: die den Kontakt ZUTr Kırche verloren
WwI1ssen, VO denen jene inspırıert sınd, dıe haben, besuchen während der Kur der
Theologıe, welche S1e 7AES Ausdruck bringen, 1m Urlaub wıeder den Gottesdienst.
und ebenso das Volk, dem sS1e dienen, die Religiös stärker interessierten Gästen
besondere Lage, in der S1€ verwickelt WCI- kommt das Angebot eınes Spätwerktag-

ottesdienstes (441 Uhr) Hıer
(F Sottocornola, Per uUusSso pastorale del Onnen Gebet Meditation ınten-
essale del lezi0narı0; Rıvısta dı pastorale s1ver gepfilegt werden. Kurseelsorge mMUuUu.
lıturgica A 368) und nachgehend se1ın. Manche

hindernde Umstände enttallen durch die
weitgehende Anonymıität Urlaubs- der
Kurort, durch die gyünstıge Möglıchkeıt, mit
den Leuten 1Ns Gespräch kommen.Liturgiefeier miıt Kindern braucht be- (Georg Schneider, Lebendige Seelsorgesondere Aufmerksamkeiıt. Die Werkgruppe VFT: 297Tilburg-Nord (Niederlande) entwarftf tol-

gendes „Drehbuch“ für den „ Vatertag”
50 m Jun1)
Musık VO Tonband (Kindersymphonie
VO Haydn). Beim Vergleich christlicher UN| jüdıscher
Willkommenwort des Priesters. Liıturgıe hat 80028  [} den Eındruck, das Juden-

tum se1 mehr in der geschichtlichen Wıirk-
Lied IAr die Kınder mır kommen“. iıchkeit inkarnıert als das Christentum, das

doch die Inkarnatıiıon des GottessohnesEinführung 1ın das Ihema ın Wort und
glaubt. och dieser Aspekt blieb für dieBild, Zusammenhang mıiıt früher.
Chrıisten sehr Doktrin hne klaren Aus-Tagesgebet. druck ın Geschichte, tägliıchem Leben und

Evangelıum: Verhalten des barmherzı- Gottesdienst. Hierher gehört das Problem
Vaters mıt dem verlorenen Sohn der Anpassung verschiedene Kulturen,

eutun un: Lehrgespräch, während Völker und Natıonen, ber uch jenes eiıner
Kinder 1e Szenen spielen. Überbetonung intellektualistischer Perspek-

tiven eraka. und Epiklese, Messe undPause: Sparbüchsen gehen rund, der
Tisch WITr'! festlich gedeckt, Musık aus Kreuzeso fer, eal raäsenz).
dem Hintergrund (Shaffy Gantate), iJk, Dıa OguC judeo-chretien et
Kanontext wiırd verteılt. lıturgie. Quest. iıt. 71 137)
Lied „Zusammen spielen“ mıiıt Beglei-
tung verschiedener Instrumente.
Eucharistie-Gebet.

Liturgische kKte sınd authentisch, wenlnEinleitun Zu Vaterunser mıt Bezug dabei der Grundsatz der Komplementarıtätaut das ABGM

;l Kommunion, die Helter mıt dem Prie- gilt: Diese kte mussen das gewöhnlıche
Leben urchdrin C] Leben mu den

ster sub utraque. Gottesdienst le endig und zeichenhaftt
Schlufßgebet. machen. Liıturgıe mMu uch Universales un!

Partikuläres harmonisıeren: Wır ChrıistenMiıtteilungen. Weil der letzte Gottes- mussen allgemeingültı menschliche Aus-dienst VOT den Ferıen ıSt, bleiben alle druckstormen suchen. 50 isher haben WIroch beisammen, SIN 99  ıer 111 c sehr westliche Kultur un: intellektualistischejetzt Gutes tun bekommen ach
dem Priestersegen Limonade und Kekse Auslegungen jenen auferlegt, denen 1€eSs

alles völlıg fremd W Aar. Schöpdferische Spon-Nach einıger eıt werden s1e VO taneıtät ıst heute unersetzlich ZUE GestaltungPriester verabschiedet. liıturgischer Feiern.
(Rond de Tatel FA 193 Kennıiıs Kırby, Worship an Secularızatıon.

Praem. Berne Heeswijk-Dinter). Worship 382)



Kritische Fra dıe Liturgıe sınd nu Luthers „Deutsche Messe“ die CHE 163Folgeersc einung eıner Kriıse VO weıt Meßordnung beeinflufst hat, Ww1ıe s1e seıt
größerem Ausmadßs, eiıner Krise in den Be- 1970 1ın der Katholischen Kirche übliıch ıst,
zıehungen Gott—Mensch un Kiırche— fa Johannes Beumer un kommt Zu

Welt, letztlich wırd das überkommene Got- SC Iufß „Parallelen, AÄAhnlichkeiten und
tesbild in dıeser Kriıse ın Frage gestellt. Übereinstimmungen sınd vorhanden. ber
Wenn der Säkularisierungsprozeiß mıt ıhrer Erklärung könnte abgesehen VO!

sıch bringt, dafi die konstitutiven Wirklich- dem Urs rung ın der alten römischen Lıtur-
keıten des menschlichen Lebens keinen Be- i1e die gemeınsame Tendenz ZUr Vereıin-

mehr aut ott nehmen, versteht m chung ausreichen. Sowohl Luther alsda:  ZU für den heutigen Menschen schon der uch die katholischen Lıtur ıker haben siıch
eınen durchsichtigen Au iıhrer MesseAusdruck Liıturgıe aum Interesse weckt

Die Befreiung VOIl der „Hypothese Gott“ bemüht, deshalb sınd VO:!  3 beiden Wieder-
T1IN die Befreiung VO eıner gewıissen holungen vermieden, Texte ausgelassen und
Furc mıiıt sıch, die einmal ın Suüuhnehand- Kürzungen angebracht worden. Es nımmt
lungen, Versöhnun sgesten un Biıttgebeten ann nıcht Wunder, da: die Ergebnisse
kultischen Ausdruc fand. Zivilısation un aller Verschiedenheıten 1m einzelnen, me1-
Technik verschaffen Sıcherheiten, ach durch den entgegengesetzten kontessio0-
denen INa  ® trüher auf dem Wege der Lıitur- nellen Stand unkt bedingt, iımmerhın Be-

1e suchen mufßte Seıt 1965 iıst die Unzu- rührungspun autweıisen.“
nglichkeit bisheriger Reformen ZzZutlage B7

ELGECH. Was WIr brauchen, ist nıcht y  Reform, (Abzeiger kath Geistlichkeıit,
sondern vielmehr Renovıerun 360)%eute. Bibel u.,.Lüchtefeld, Gottesdienst

Rafael J. Kleiner OSBLiturgıie SEL 180)

Berichte

Weihnachtsproblematik uch im Osten

„Weihnachten heute eıne krıtische Bestandesaufnahme“ wWwWar das Ihema der Tagung
des Theolo iıschen Arbeitskreises für Religionssoziolo 1e und Religiöse Volkskunde VO

26.—29 tober 1n Berlin-Weißensee. In der Eınla uns hıefß 6S „Alljährlich kommt
Weıihnachten ber un Ptarrer wıe Verhängnıis un Verheißung: Eınerseıits hat dieses Fest
w1e keın anderes eıiınen unıversalen Charakter behalten, andererseıts ıst ın seıne Be ehung

vieles eingeflossen, w as mıt seinem christlichen Einfluß nıchts mehr tun hat, ß WIr
jedesmal VO 1n \_/'r._e_rlqgenhei t kommen, wıe WIr der uns mıiıt diesem Fest gegebenen
Aufgabe christlicher Verkündıgung gerecht werden können.“

Der kommerzielle „Weihnachtsrummel“ hat 1m Westen wachsenden Protesten CECNH
eın unbesehenes Mitmachen der Christen beı der traditionellen Weihnachtsteier SC hrt.
Wıe könne Inan angesichts der Not un Ungerechtigkeit in der Welt iınsbesondere ın
den Entwicklungsländern diesen Rummel miıtmachen der uch A - ungestört „fröh-
lıche Weihnacht“ teiern! Zweı evangelisch-reformierte Ptarrer in Uzwil (St Gallen)
schafften den Mitternachtsgottesdienst ab un verbannten jeglichen Weihnachtsschmuck

des Weihnachtstestes einemaus der Kırche. Von anderen wird die Umfunktionı:erun
Tag des Protestes 1ın den Kırchen (wıe ın eıner Berner Kırc mıt Plakaten und ITransparen-
ten la „Stille Nacht heılı Nacht, hast uns 1e] Protfit ebracht‘ un der soz1ıalen
Revolution verlangt. 50 schrei Imfeld: „Im Mensc werden Gottes sınd bereits
alle kommenden Revolutionen eingeschlossen SCeWESCH Weıihnachten teiern heißt, da{fß
WIr uns mıiıt ott als Menschen solidarısıeren und 1ın diesen Freiheitskam einsteigen“
(„Bethlehem“ /Immensee F9/©; 548) Dabeı vergißt man allerdings leıc da{fß Weıih-
NAac ten auch eıne Tradıtion der carıtatıven un soz1ıalen Hılte hatte, wıe Hand der
Weihnachts redigten mındestens seıt dem Weltkrieg leicht nachzuweisen ware, ın denen
azu auf ordert wiırd, eın schlichtes Weihnachtstest feiern, Verzichte eisten und
jenen CI  el tfen, dıe leiblicher un seelischer Not nıcht miıtteiern können.

Die Sıtuation 1m Osten scheint Ühnlich se1n. Es gibt solche, die Weihnachten 1ın
gestorter Seligkeıt teiern un die INan auffordern mufß, den Ernst der Weihnachtsbotschaft

begreiftfen, Es gibt Jene, die Weihnachten als Refugium 1mM ‚sozlalıstıschen Allta e be-
trachten ähnlich dem Dichter Fıngereisen beı allem Lob der modernen Industrielan schaft
doch die Sehnsucht ach Ruhe, Geborgenheıt und Romantik 1n der Feder zuckt).
Und CS gıbt die aktıve christliche Jugend, welche die Gottesdienste, gerade uch Weih-


